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L8- r.

'Amtlicher Weil ,
Sem« Wajekät der Kaiser und König haben mittelst

Allerhöchster Kabinets -Ordres vom 30 . v . Mts . Allergnädigst
geruht , die Secondelieutenants der Reserve , Frendenberg
und Werner , nach bestandener OffizierSprüfung , Ersteren
im 1 . Badischen Leib- Grenadier - Regiment Nr . 109 , Letzteren
im 5 . Badischen Infanterie - Regiment Nr . 113 , als Seconde -
lieutenan »s anzustellen , sowie den Secondelicutcnant Müller
vom 2 . Badischen Feld -Artillerie - Regiment Nr . 30 in das
Hessische Train - Bataillon Nr . 11 zu versetzen.

Hlicht-Umüicher Wert .
Telegramme .

Berlin , 9 . Juli . Der „ Reicheanzeiger " publizirt eine
kaiserliche Verordnung vom 7 . , welche die Pferdeausfuhr an
sämmtlichen Grenzen gegen das Ausland bis auf Weiteres
verbietet . Das Reichskanzler -Amt ist ermächtigt , Ausnah¬
men vom Verbote zu gestatten und etwaige Kontrolmaßregeln
zu treffen . Die Verordnung tritt mit dem Tage der Ver¬
kündigung in Kraft .

f Berlin , 9 . Juli . Der „ Reichsanzeiger " publizirt die
Ernennung des Präsidenten des Obcrkirchcnraths , Herr¬
mann , zum Wirklichen Geheimen Rath mit dem Prädikate
Exccllenz .

-s- London , 9 . Juli . Unterhaus . Northcote antwortete
auf eine Anfrage Mack 's , daß die Nachricht , der Botschafter
Layard habe dem Sultan die Mittheilung gemacht , die bri¬
tischen Jntereffen dürften die Besetzung Konstantinopcls und
der Dardanellen erheischen, unwahr sei . — Der Kriegs¬
minister Hardy erklärte in Beantwortung einer Anfrage
Anderson ' s , die morgen in Windsor stattsind ende Truppen¬
revue habe nicht die Bedeutung , daß Truppen in das Aus¬
land abgesendet werden sollen , wovon keine Rede sei.

Kriegsnachrichten .
x St . Petersburg , 9 . Juli . Telegramm des Oberbe¬

fehlshabers der Donau - Armee aus Czarcwitsche vom 8 . d . :
Gestern eroberte General Gurko mit Kavallerie Tirnowa .
Die Nizaws , 3000 Mann stark , eine türkische Batterie und
Redifs , deren Zahl nicht bekannt ist, wurden zum Rückzuge
in der Richtung auf Osmanbazar gezwungen . Die Ein¬
wohner von Tirnowa bezeugen unbeschreiblichen Enthusias¬
mus . Nach der Besetzung der Stadt wurde ein Gottes¬
dienst gefeiert . General Gurko nahm das türkische Lager
und die Munition der Türken . Unser Train , sowie In¬
fanterie und Kavallerie nähern sich Tirnowa .

— Bjela , am rechten Uf . r deS JaniraftuffeS , jetzt im Besitz der
Rosien , ist ein strategisch bedeutender Punkt . Bon Bjela führen drei
wichtige und sehr gut erhaltene Straßen nach Rustschuk , Tirnowa und
Plewna . Die Straße von Tirnowa führt dann weiter über Gabrvva
» nd den Schipkapaß nach Kasanlik ; jene von Plewna entweder über
Lowaz und Trojan , den Balkan überschreitend , nach Sarlvwo und
Philipopel oder von Plewna in der Richtung gegen Südwest über
Orhonje und den Balkan nach Sofia . Die strategische Wichtigkeit von

* Lin seltsames Leben .
Bon Miß M . E . Braddon .

(Fortsetzung aus Nr . 160 .)
Maurice nahm die Einladung an . Er empfand den dringenden

Wunsch , diese- Mädchen näher kennen zu lernen , dessen blasieS Antlitz
vor Kurzem bei dieser Leichenschau einen wahrhaft erhabenen Ausdruck

angenommen hatte . Sollte sie seinen gemordeten Freund wirklich ge¬
liebt haben ? Sie , die ihn erst seit zwei Tagen gekannt ? Oder war
eS rin dunkle - Geheimniß , da- sie so tief bewegte ? Ihr Vater schien
offen und sreimüthig genug . ES wurde ihm schwer , zu glauben , daß
sich Schlechtigkeit unter der Landstreicher - rauher Herzlichkeit verberge .

Sie gingen geraden WegS nach der Wohnung in der engen Straße ,
die zum Flusse führte . Hier schien Alle - ziemlich behaglich . DaS

abendliche Mahl , halb Thee halb Mittagessen , war bereit , als Herr
Slgood , seine Tochter und ihr Vast hereintraten ; und Herr und Frau
Dempson harrten bereits etwas ungeduldig ihrer Erfrischungen .

Sie waren über Llisiold 'S Erscheinen etwas erstaunt nnd Frau
Dewpson erwiderte seine Begrüßung mit steifer Höflichkeit .

„ ES gehört nicht zu den Annehmlichkeiten dieser Welt , sich mit einem
de- Morde « verdächtigen Menschen zu Tisch zu setzen, " bemerkte sie
später , woraus Justin » heftig erwiderte : „Meinen Sie etwa , ich würde

mich mit ihm in demselben Zimmer aushalten , wenn ich ihn für schul¬
dig hielte ? "

Der Komiker nahm die Dinge leichter , all seine bessere Hälfte .

„Nun Mat, " sagte er . , Ich dachte , du kämest gar nicht . Ich war
im Gasthof zum „ Unteren Thor " und habe die Sache mit angesehen .

Freue mich, Sie wieder frei zu sehen , Herr Llisiold . Ihr Arrest war
eine zu dumme Geschichte. Ich habe alle Zeugenaussagen mit au¬

gehört . Meiner Meinung nach sollten diese SpinnerSbury Beamten
eine gehörige Nase bekommen . Hoffentlich werden sie die Zeitungen
ordentlich geiseln . Gut gemacht , Judyth !" fuhr er fort , indem er

Bjela war demnach , wie die Presse schreibt, in dem Momente besonder -
aagensällig , als die Raffen vor 3 Wochen Miene machten , zwischen
Simniza und Turnu - Magurelli die Donau zn überschreiten . Seil
jener Zeit mußte ein nur halbwegs einfichtizer und energischer Feld¬
herr eine ansehnliche Truppenmacht bei Bjela konzentrirt und kleinere
Detachement - läng » der Janrra bis Kriwna vorgeschoben haben . AuS
eitler solchen Stellung war eS nicht nur möglich , in anderthalb Tage -

märsch -n die Russen , als sie die Donau bei Sistowa überschritten , on -

zufallen ; die Stellung hätte auch eine ganz gefahrlose Vcrtheidiguvg
der Jantra in ihrem unteren Laufe gestattet , deren unumgängliche
Forcirung zu einer Vorrückung gegen daS FestungSviereck den Russen
manch harten Kamps kosten konnte . Eine so aktive Defensive scheint
ober nicht im Sinne Abdul Kerim 'S zn liegen und er hält eS für viel
bequemer und gerathener , die Russen innerhalb de- Festung - Viereck-

stehenden Fußes zu erwar ' en . Die nächsten Operationen der russischen
Armee werden , wie die „ W Presse " vxrunuhet , gegen Rustschuk ge¬
richtet sein .

X Wien , 9 . Juli . Ein Telegramm der „ Politischen
Korrespondenz " meldet aus Bukarest von heute : Morgen
geht der Fürst von Rumänien nach dem Hauptquartier
Pojana bei Kalafat ab . Gegen den " vm Fürsten mit der
rumänischen Armee beabsichtigten Donauübergang herrscht im
ganzen Lande , welches eine Offensive der Armee offen per -
horrescirt , die größte Agitation . — Die Einnahme Tirno -
was wird in russischen Militärkreisen als eine glänzende
Waffenlhat gefeiert . Thcile eines neuen russischen Corps
haben heute die Stadt passirt .

X Wien , 9 . Ju ! i . Meldung des „ Tagblatt " : Schumla ,
8 . Juli . Der Kriegsminister Rebif Pascha weilt seit Mitt¬
woch hier . — Die Verbindung auf den Bahnlinien Tscher -
naweda - Küstendsche und Nustschuk -Varna ist noch ungestört .

X Kovstantinopel , 9 . Juli . Der Kommandant der eng¬
lischen Flotte , Admiral Hornby , ist gestern hier eingctroffen
und wird demnächst vom Sultan empfangen werden . —
Zahlreiche Tschcrkcssen sind nach dem Kriegsschauplatz abge¬
gangen . Mukhtar Pascha rückt weiter gegen Kars vor .
Die Türken bombardiren Chefketil im Süden von Poti .
Die Russen lonzentrirm zahlreiche Truppen bei Ardahan .
Die Einfahrt in den Hafen von Smyrna zur Nachlzeit ist
durch amtliche Bekanntmachung untersagt .

— Mit einem Apparate , durch welchen man eventuelldie Mannschaft
vom Verdeck eines feindlichen Schiffer vor dem Angriff mit Torpedos
zu eutsernen im Stande , wurden 24 . Juni in Odessa Versuche angc -
stellt , welche nach der „ Od . Zig ." sehr befriedigende Resultate ergeben
haben sollen . Das Verscheuchen der feindlichen Mannschaft geschieht
durch Uebergießen mit brennenden Stoffen , war schon von einer ge-

wiffen , nicht unbedeutenden Entfernung ans geschehen kann . Die
Versuche waren in Gegenwart des Generaladjutanten Semeka , Contre «
ae mir als Tschichatschew und des StadlgonverneurS Grasen Lewaschow
vorgenommen .

— Die laufende Woche wird für die russischen Waffen
in Asien eine entscheidende sein . Die Russen wie die Türken
lonzentrirm ihre Truppen bei Kars , um dessen Besitz eine
Schlacht geschlagen werden wird . Mukhtar Pascha , der in
Eilmärschen gegen Kars marschirt , soll nur noch wenige
Meilen von der belagerten Festung entfernt sein , während
die Russen gleichfalls in konzentrischer Weise gegen Kars
verrücken und alle Hebel in Bewegung setzen , um Kars zur
Uebcrgabe zu zwingen , noch ehe die Türken mit ihrer ganzen

! Justin » einen freundschaftlichen Schlag auf die Schulter gab . „ Du hast
^ gerade heraus geredet , wie 's sich gehörte . Wenn Du so auf der Bühne

^ sprächest , würdest du bald daS Fach der ersten Liebhaberin vertreten
können ."

Juiina erwiderte kein Wort und nahm ruhig ihren Platz bei Tisch
ein , wo Frau Dempson bereits den Thee eingoß , während Hr . Elgood
ein saftige - Rumpsteak zerlegte .

„Ich habe eS selbst bei dem Fleischer geholt, " sagte er . „ P -rsön -

licher Einfluß ist die Hauptsache bei solchen Dingen . Sie würden eS
nie wagen , mir ein Stück von einer allerischwachen Kuh anzubieten .
Sie wissen zu wohl , daß sie eS mit einem Kenner zu thun haben .
Da » nenne ich Ochsenfleisch , sagte der Schlächter , als er mit seinem

-Messer aus die Lende schlug, und Ochsenfleisch ist eS auch . Wünschen
Sie Sauce dazu , Hr . Clissold ? "

ES gab noch eine Schüssel rauchender Kartoffeln und einen großen
! Napf Laitichsolat und Frau Dempson schnarpste so wacker ans diese

grüne Waare los , als wäre sie eine Blutsverwandt « NebukadnezarS .

Noch nie hatte Maurice Clissold irgend Jemand so schweigsam und

gefaßt gesehen wie dieses bleiche, abgezehrte , schattenhafte Mädchen , von

ihren Freunden Judy genannt . Sie zog ihn sehr an und er erwieS

Herrn Elgood 'S Rumpsteak wenig Gerechtigkeit , während er sie beob¬

achtete . Sie selbst aß fast nichts ; aber die Anleren waren zu sehr
mit ihrer eigenen Mahlzeit beschäftigt , um auf sie zu achten . Sie saß
neben ihrem Vater , trau ! etwas Thee und saß meist regungslos da ;
ihre dunklen sinnigen Augen sahen weit iu 'S Blaue , als blickten ste in
eine Well , mit welcher die Anderen nicht - gemein hatten .

So wie der Hunger gestillt und die Freuden der Tafel einigermaßen
erschöpft waren , wurde Herr Elgood wieder gesprächig . Er gab eine

ausführliche Beschreibung von dem letzten Tage , von dem Wettrennen ,
! dem Abendessen , von Allem , was JumeS Penwyn seine - Wissen - ge-
! than oder gesagt hatte . Und dann sprachen ste lebhaft darüber , wer

wohl die entsetzliche Thal begangen haben könne .

Macht zum Entsätze der Festung hcrangerückt sind . Die
nächsten Tge werden uns also Aufklärung über den Stand
der Dinge in Asien bringen . Uebrigens stehe , in Kars
noch mindestens 15,000 Tüikcn , während Mui .ttar Pascha
mit mindestens 20,000 Mann zu Hilfe kommt . Das Corps
des General Loris - Melikof ist im Ganzen etwa 30,000 Mann
stark . Nach Bajesid haben die Raffen bedeutende Verstär¬
kungen abgcschickt; aber auch die Türken haben Verstärkungen
erhalten und stehen dort mit mehr als 20,000 Mann .

x London , 9 . Juli . „ Renter 's Bureau " meldet aus
Erzcrum vom 9 . d . : Nördlich von Bajazid ist ein Kampf
entbrannt , welcher noch fortdaucrt . In Erzcrum ist die
Ansicht verbreitet , Mukhtar Pascha würde gezwungen sein ,
den Russen , welche im Thale von Olti vorrücken » eine
Schlacht anzubicten , bevor . er seinen Vormarsch gegen Kars
fortsetzen könnte . — Eine russische Kolonne , welche den Ver¬
such machte , in Ardanutsch cinzudringen , wurde geschlagen
und zog sich nach Ardahan zurück . — Mustapha Pascha ist .
von der Armee Mukhtar Pascha 's mit 4000 Mann abmar -
schirt , um sich nach Kars hineinzuwerfen .

— London , 6 . Juli . Die anfangs angezweifelte Nachricht , daß
die Bulgaren in Sistowa bei dessen Besetzung durch die Russen grau¬
sam gegen die türkischen Stadtbewohner gewüthct haben , bestätigt sich
leider nur zu sehr . Berichterstatter hiesiger Blätter melden , daß Wei¬
ber und Kinder ermordet , mehrere der letzteren sogar aus den Fen¬
stern der oberen Slockweike aus die Straße geworfen wurden , daß
die Bulgaren auf die abziehenden Türken feuerten , daß deren Häuser
schonungslos geplündert wurde » und daß wegen dieser Grausamkeiten
begreifliche Wuth unter den Türken herrschte , die sich wohl später
wieder einmal durch vergeltende Thaten Luft machen dürfte . Selbst
der Daily NewS -Berichterstatler im russischen Lager zu Simnitza ver¬
hehlt nicht , daß scheußlich geplündert wurde , wenn er auch über son¬
stig « Schandthaten schweigt . Hinterdrein wird , wie er schreibt , die
Schuld den Walachen und Zigeunern der ärmeren Siadlquartiere zu¬
geschrieben , und find seitdem Maßregeln ergriffen worden , um das
Verbrechen mindestens theilweise wieder gut zu machen . ES wurde
nämlich in sämmtlichen Kirchen ein Befehl verlesen , daß alle gestoh¬
lene Habe der Polizei überliefert werde , damit diese ste den beraubten
Eigcnthümern übergebe . Wenn die» aber die Summe aller Maßre¬
geln ist, um den Geplünderten zu ihrem Eigenthum zu verhelfen , s»
hätte ste ebensowohl unterbleiben können . Denn nach den eben ge¬
wonnenen traurigen Erfahrungen werden die flüchtigen Türkcnfami -
lien gewiß sobald nicht wieder nach ihren verwüsteten Heimstätten zu¬
rückkehren und die Herren von der Polizei sich umsonst bemühen ,
ihnen ihre gestohlene Habe wieder auSzufolgen , selbst für den unwahr -
scheinlichen Fall , daß die Räuber au - zarten GewiffenSdiffen sie
wirklich der Polizei übergeben sollten .

Deutsch!«»- .
Karlsruhe , 10 . Juli . Ihre Königliche Hoheit die Groß -

^ Herzogin ist heute früh 3 Uhr 15 Minuten , Seine König -
i liche Hoheit der Großherzog heute Vormittag 11 Uhr 35

Minuten nach Mainau abgereist .
Seine Majestät der Deutsche Kaiser wird morgen Abend

dortselbst eintrcffen und gedenkt bis zum 16 . Juli bei Seinen
, Hohen Verwandten zu verbleiben . Allerhöchstderselbe hat Sich
! während der Reise nach Mainau jeden Empfang verbeten ,
l Zu unserer gestrigen Mittheilnng über das Befinden Sr .
^ Königlichen Hoheit des Erbgroßherzogs haben wir ergänzend

„ Er war den ganzen Abend im Theater , sagen Sie, " sagte Maurice .
„ Ist es denn möglich , daß einer der Maschinisten oder Arbeiter irgend
welcher Art ihn eine wohlgefüllte Börse habe hervorziehen sehen —
und ihm vielleicht gefolgt ist, nachdem er diese» HauS verlafsen hat ?
ES war ein ? seiner thörichten Angewohnheiten , immer viel zu viel
Geld bei sich zu tragen — oftmals zwanzig bis fünfzig Pfund . Er
pflegte zu sagen , eS sei ihm langweilig , sich hiuzusetzea und ein „ Ban "

auSznsüllen für jede Kleinigkeit , die er brauche . Und aus unseren
Reisen war natürlich baareS Geld uothwendig . Glauben Sir , daß eS
Einer von Ihren Leuten gewesen sein kann ? "

„ Nein Herr, " erwiderte Herr Elgood . „Die Bühne hat nichts zu
den Annalen de- Verbrechens beigetragen . Von dem größten Genie ,
da - je di« Schaospielerkunst geziert hat , bi» zu dem niedrigsten Be¬
amten , der bei der Leitung der Maschinerie angeftelll ist, hat e» noch
nie einen Verbrecher gegeben.

„Ich freue mich , da- von Ihnen zu hören , Herr Elgoad ; dennoch
liegt eS aus der Hand , daß dieses Verbrechen durch Jemand begangen
worden ist, der unseren armen Freund beobachtet und verfolgt hat —
irgend Jemand , der ihn genau genug gelaunt bat , um zu wissen , daß
er Geld bei sich hatte ."

„Da » gebe ich zu , Herr, " erwiderte der Schauspieler .
Die Zeit war gekommen , wo diese Jünger ThrSPiS '

sich nach dem
Theater verfügen mußten , Alle außer Justin ^ die wunderbarer Weise
nicht im ersten Stücke auslral . Maurice bemerkte das , und nachdem
er mit Herrn Elgood bi« an das Theater gegangen war , kehrte er
nach der Wohnung diese- Herr » zurück , um noch einige Worte allein
mit dessen Tochter zu redeu . Er schritt unangefochten durch den Käse -
laden , die Besucher der Abmiether waren gewohnt , in ungenirter Weise
herein und heran » zu gehen . Er stieg ruhig die Treppe hinauf ; die
Thür des Wohnzimmers staub halb offen . er öffnete sie vollend - und
trat ein .

(Fortsetzung folgt .)



zu bemerken , daß die Krankheit in einem rheumatischen Fie¬
ber bestand , welches sich der hohe Kranke durch Erkältung

zugezogm hatte ; nachdem nun das Fieber gehoben ist, kann

die Krankheit als überstanden bezeichnet werden und es steht

zu erwarten , daß der Prinz in wenigen Tagen seine Stu - §
dien wieder aufnchmen kann . Der günstige Verlauf der ^
Krankheit ist wesentlich der umsichtigen und energischen Be - !

Handlung des Geheimen Raths Or . Fricdreich zu verdanken . ^
Berlin , 8 . Juli . Wieder wird zur Bildung einer neuen z

politischen und parlamentarischen Partei aufgefordert . Es >
soll eine deutsche Grundbesitzer - Partei in ' s Leben ge- !

rufen werden . Das Programm dieser Partei soll nicht zu >
einem Sammelsurium der politischen und religiösen Streit¬

fragen erweitert werden , sondern sich streng auf Steuerreform
beschränken , d. h . oerhältnißmäßig gleiche öffentliche Belastung
des beweglichen Kapitals im Gegensatz zum Grundkapital
und auf den damit auf ' s engste verbundenen Schutzzoll , d .

h . Schutz der gesammten deutschen Arbeit , aller Gewerbe , i
auch des landwirthschaftlichen , gegen die Tücken und Handels - !

regulationen der Nachbarvölker . Dieses in der „Deutschen !

Landwirthschaftl . Zeitung " entwickelte Programm , zu dessen
Beitritt das Blatt Anmeldungen annimmt , scheint nur ein

Abklatsch desjenigen der Agrarier zu sein.
Auch die Socialdemokraten nehmen es an ihren Kassen

wahr , daß es eine faule Geschäftszeit ist. Die freiwilligen
Groschen , wovon die Agitatoren besoldet und unterstützt wer¬
den , fließen nicht mehr in dem Maße , wie früher , denn es

mangelt an den Einnahmen , an Arbeit — oder sollte auch
die Lust zur Parteisache im Schwinden begriffen sein ? Die
Nr . 79 des Parteiorgans „ Vorwärts " enthält folgenden
Nothschrei des Reichstags -Abgeordneten Geib : „ Zur Be¬

achtung ! " Parteigenossen ! Die Zahl der wegen politischer
Thätigkeit Gemaßregelten nimmt neuerdings wieder sehr zu ,
die Reaktion fordert ihre Opfer . Deßhalb ist der Unter -

stützungssonds , wenn ihm nicht besondere Zahlungen zugehen ,
nicht im Stande , allen berechtigten Forderungen zu genügen ,
und doch wollen und müssen wir gerade aus diesem Gebiete

Helsen. Wo Ihr Feste feiert , gedenkt der Gemaßregelten ,
wo sich Gelegenheit bietet , sammelt für die Jnhaftirten .
Einer für Alle , Alle für Einen ! Hamburg , den 30 . Juni
1877 . August Geib , Rödingsmarkt 12 .

Die Socialdemokraten sind übrigens nichtsdestoweniger
unermüdlich in der Vermehrung ihrer Presse : „ Um einem

längst gefühlten Bcdürfniß abzuhelfen " , haben die Social¬
demokraten in Schleswig - Holstein beschlossen, vom 1 . Okto¬
ber ab unter dem Namen „ Schleswig -Holsteinische Volks¬

zeitung " ein neues Blatt erscheinen zu lassen . Um diesen
Plan durchzuführen , werden die Parteiführer eine Genossen -

. schaft bilden , deren Eigenthum das Blatt sein soll . Die

Anteilscheine zu dieser Genossenschaft sind auf die Höhe
von 6 Mark festgesetzt.

* Berlin , 9 . Juli . Die oben telegraphisch signalisirte
kaiserliche Verordnung , betreffend das Verbot der Ausfuhr
von Pferden , lautet wie folgt :

Wir Wilhelm , von Gottes Gnaden Deutscher Kaiser ,
König von Preußen rc.

verordnen im Namen des Deutschen Reichs , nach , erfolgter
Zustimmung der Bundesregierungen , was folgt :

tz 1 . Die Ausfuhr von Pferde » ist über sämmtliche
Grenzen gegen das Ausland bis auf Weiteres verboten .

§ 2 . Das Reichskanzler -Amt ist ermächtigt , Ausnahmen
von diesem Verbote zu gestatten und etwa erforderliche Kon -

trolmaßregeln zu treffen .
Z 3 . Gegenwärtige Verordnung tritt mit dem Tage ihrer

Verkündung in Kraft .
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen Unterschrift

und beigedrucktem Kaiserlichen Jnsicgel .

Gegeben Bad Ems , den 7 . Juli 1877 .

( k„ 8 .) Wilhelm .
Fürst v . Bismarck .

/?. Berlin , 9 . Juli . Wie der Telegraph bereits gemeldet
hat , ist der Kaiser am Sonntag um 6 Uhr Abends in
Koblenz eingetroffen . Von dort wird die Reise am Mitt¬
woch fortgesetzt werden und der Kaiser nach einem Anstän¬
digen Besuch am Darmstädter Hofe Abends auf der Insel
Mainau eintreffen . Dort wird der Aufenthalt vier bis fünf
Tage dauern, ' worauf die Abreise nach Rosenhain erfolgt ,
wo auch das Nachtlager genommen werden , soll . Salzburg
wird der Kaiser auf der Hinreise nur passiren , um der Un¬
ruhe des dort gerade stattfindenden Musikfestes zu entgehen .
Die Badekur in Gastein wird wiederum einundzwanzig Tage
dauern und die Ankunft in Berlin ungefähr am 10 . Äug .
zu erwarten sein .

Der Minister des Innern wollte Ems gleichfalls am
Sonntag Nachmittag verlassen , um sich auf kurze Zeit nach
Schlangenbad zu begeben , von wo er dann wieder nach Ber¬
lin zurückkehrt . Da gegenwärtig auch der Justizminister
Leonhardt von Berlin abwesend ist, so ist der Minister Falk
vorkommenden Falls zur Vertretung des Ministerpräsidenten
berufen .

Die Nachricht , daß Don Carlos in russische oder rumä¬
nische Dienste getreten sei , ist unrichtig . Derselbe bleibt
aber , wie man erfährt , vorläufig noch in Bukarest , woraus
zu schließen ist , daß er noch die Hoffnung hegt , in einer der
beiden Armeen Aufnahme zu finden .

Die Aufmerksamkeit der hiesigen politischen Kreise ist in
hohem Grade auf Rom gerichtet , woher täglich besorgliche
Nachrichten über das Befinden des Papstes eintreffen . Doch
wird bei der Natur des Leidens noch immer Hne plötzliche
Wendung zur Besserung nicht für ausgeschloffen gehalten .

Es wäre nicht uninteressant , zu erfahren , waS wohl einige
Korrespondenten sich unter den von ihnen angekündigten
Botschafterkonferenzen gedacht haben . Gemeinschaftliche Be¬
sprechungen der Botschafter finden gewöhnlich im diplomati¬
schen Verkehr nicht statt , wenn nicht Konferenzen von meh - ^
reren Mächten beschlossen find . Es konnte sich gegenwärtig j

in Berlin höchstens darum handeln , daß einige Botschafter
bei Gelegenheit der Anwesenheit des Fürsten Bismarck von

demselben empfangen wurden . Es ist dies am 1 . Juli mit
dem italienischen und dem russischen Botschafter der Fall ge¬
wesen Lord Russell , der erst am 3 . Juli ankam , an wel¬

chem Tage der Reichskanzler bereits nach Friedrichsruh ab¬
reiste , hatte am vergangenen Freitag eine Zusammenkunft
mit demselben . Von besonderm diplomatischen Verhand¬
lungen ist dabei nicht die Rede gewesen . Uebrigens sei bei

dieser Gelegenheit auch bemerkt , daß sich in der Begleitung
des Kanzlers nach Varzin kein Mitglied des Auswärtigen
Amts befindet .

Ein hiesiges Blatt bemängelt die vom Kricgsminister er¬

lassene Verfügung in Betreff einer anderweitigen Organi¬
sation des Militär -Bauwesens . Ohne auf die Bemerkungen
des Blattes eingehen zu wollen , wird doch darauf aufmerk¬
sam zu machen sein , daß die Mittel für diese Organisation
vom 1 . April dieses Jahres ab durch den vom Reichstag
genehmigten Etat zur Disposition gestellt worden sind .

München , 8 . Juli . Dem hier erscheinenden alt katho¬
lischen Organ „ Deutscher Merkur " stehen bekanntlich
manchmal besondere und sehr verlässige Quellen aus ultra¬
montanen Kreisen zu Gebote . Aus einer solchen will er die

Nachricht geschöpft haben , daß die aus preußischen Diö¬

zesen stammenden jungen Geistlichen , welche in bay¬
rischen Diözesen ihre letzte Ausbildung erhalten und die seit¬
her nach empfangener Weihe auch in Bayern Anstellung
fanden , von nun an in ihre Heimath zurückgefendet werden

sollen , um dort einstweilen als Hauslehrer oder in sonstiger
Weise . vorläufige Unterkunft zu finden . Das Blatt fügt
bei, daß es über die Gründe zu dieser Aenderung sich nicht
aussprechen wolle : nur so viel wolle es andeuten , daß nach
dem Ausspruch eines bischöflichen Gencralvikars nicht etwa
die Aussicht ans Beseitigung des kirchenpolitischen Konflikts ,
sondern anderweite Erwägungen dazu veranlaßten .

ll München , 9 . Juli . Nach einer von dem I . Präsiden¬
ten der Kammer der Reichsräthe , Graf v . Stauffenberg , in

geheimer Sitzung abgegebenen Erklärung wird diesem Land¬

tage außer dem Militäretat ein weiterer Gegenstand zur
Berathung nicht vorgelegt .

Die Schulinspektionen in Niederbayecn erhielten ein Re¬

gierungsschreiben folgenden sehr bezeichnenden Inhalts : „In
einigen Ämtsbezirken des Regierungsbezirkes mehren sich die

Verbrechen des Meineids in auffallender Weise . Diese
höchst beklagcnswerthe Erscheinung , welche bei weiterem Um¬

sichgreifen eine Hauptgrundlage des Civil - und Strafverfah¬
rens und in weiterer Folge Treue und Glauben im öffent¬
lichen Verkehre gefährden würde , erfordert , daß vor Allem
in der Schule der Lügenhaftigkeit der Jugend kräftigst ent¬

gegengewirkt und daß namentlich die feiertagsschulpflichtigen
Jünglinge und Mädchen über die Wichtigkeit und Heiligkeit
des Eides und des Handgelübdes in den verschiedenen For¬
men ihrer Anwendung bei den Gerichten und Verwaltungs¬
behörden , sowie über die schweren Folgen eines Meineides
oder Falscheides gelegentlich der Christenlehre geeignet unter¬

richtet und zur Wahrheitsliebe eindringlichst aufgefordert
werden . Die königl . Regierung erwartet , daß die Schulbe¬
hörden diesem Uebelstande in ihren Bezirken die erforderliche
Aufmerksamkeit zuwenden und dafür Sorge tragen werden ,
daß in der angedeuteten Weise von den Katecheten und Leh¬
rern kräftigst mitgewirkt werde . "

Nach Mittheilung der „ Bavaria " hat sich in Würzburg
am 1 . d . M . ein „ Katholischer Verein junger Kaufleute "

konstituirt .
Der deutsche Botschafter in London , Graf v . Münster ,

hat München wieder verlassen und sich mit seiner Familie
zum Kurgcbrauch nach Gastein begeben .

Oesterreichische Monarchie .
Wien , 7 . Juli . ( Schw . M .) Das Scheitern der Quo¬

tenverhandlungen zwischen den beiden Reichshälften eröffnet
sowohl in Bezug auf die äußere , als aus die innere Lage
der Monarchie recht trübe Aussichten . Es kann unmöglich
gleichgiltig sein , daß der Kaiserstaat während der gewaltigen
Krisis im Orient in sich selbst gespalten dasteht , daß seine
ganze staatliche Einrichtung den ausgesprochenen Charakter
des Ungewissen , des Provisorischen trägt , daß die beiden

Reichshälften im Kampfe mit einander liegen , während sie
einheitlicher denn je sein mußten , und daß eine innere Krisis
anbrechen konnte , deren Folgen und Umfang Niemand ab¬

zusehen vermag , wenngleich zahlreiche Stimmen dieselben ab¬

zuschwächen und als geringfügig darzustellen versuchen . Die

Quotenverhandlungen bezweckten die Feststellung der Bei¬

tragsleistung der beiden Reichshälften zu dem gemeinsamen
Haushalte und hätten demgemäß die eigentliche Grundlage
zum ganzen Ausgleich liefern müssen . Sie sind gescheitert ,
und der ganze Ausgleich ist in Frage gestellt . Diese That -

sache erscheint um so seltsamer , wenn man berücksichtigt ,
warum die Verhandlungen gescheitert sind . Es bestanden
drei Hauptschwierigkeiten : der Quotensatz , welchen die Un¬

garn niedriger und die Oesterreicher höher als bisher festgc-

stellt wissen wollten ; dann die Frage der Rückerstattung der

Zölle und das österreichische Verlangen , es solle künftig ,
wenn die Finanzzölle eine Erhöhung erfahren , wie dies be¬

absichtigt wird , ein gewisser Betrag zu Gunsten Oesterreichs
vorweg von den Finanzzöllen in Abzug gebracht werden ,
bevor dieselben zur Deckung der gemeinsamen Ausgaben
herangezogen werden . Letztere Forderung hat die öster¬
reichische Deputation nachträglich fallen gelassen und blos
dem Parlamente das Recht gewahrt , betreffs der Vertheilung
der Finanzzölle einen Entschluß zu fassen . Hiergegen
konnten die Ungarn nichts einwenden und so war eine
Schwierigkeit beseitigt . Eine andere überwand man
durch die Vereinbarung , die Quote solle die alte bleiben :
30 Prozent für Ungarn und 70 für Oesterreich , ab¬
züglich der 2 Mill . für die Militärgrenze . So blieb blos
die Restitutionsfrage übrig . Daß Ungarn bei der Art , wie
die Rückerstattung der Zölle für gewisse ausgeführte Artikel

stattfand , seit 1867 zu Schaden kam und selbstredend auch
ferner zu Schaden kommen müßte , wenn die alte Rücker - i
stattungsweise aufrecht bliebe , das ist eine Thatsache , die sich
nicht läugnen läßt und auch von Niemand geläugnet wird .
Nur betauptet man hier , Ungarn erhalte anderweitigen Er¬
satz im Ausgleiche . Die Regierung war offenbar nicht ganz
dieser Ansicht , denn obgleich sie in der zweijährigen Aus «
gleichsfrage tapfer für die Interessen Oesterreichs eingetre¬
ten , räumte sie doch in der RestitutionSsrage den Ungarn
einige Bortheile ein , die sich, ziffermäßig dargestellt , gegen die
bisherigen Verkürzungen Ungarns gehalten , auf eine Million
Guldenjährlich belaufen . Diese Million war also der Stein des
Anstoßes , ihrethalben sind die Verhandlungen gescheitert . Im l
Privatleben ein Reichthum , ist doch eine Million im staat -
lichen Leben ziemlich geringfügig , und am wenigsten hätte

^ man sie im jetzigen Augenblick als ausschlaggebend betrach -
! ten dürfen . Vorläufig also haben wir absoluten Stillstand
i in der Ausgleichs -Frage. Die Parlamente treten heute ihre
> Sommerferien an und während derselben dürften die Re -
i gierungen irgendwelchen Ausweg ausfindig machen . Jeden¬

falls sollen die Verhandlungen im September , wo die Par -
! lamente wieder zusammentreten , neuerdings ausgenommen
! werden . Die Möglichkeit dazu ließ man offen , indem der

Bruch nicht offiziell proklamirt wurde , sondern blos von
einer Vertagung gesprochen wird . Ob dieses Ereigniß die
Zollverhandlungen mit Deutschland nicht berühren
wird , weiß ich nicht . Die Bevollmächtigten zu diesen Ver¬
handlungen sind übrigens aus Deutschland noch nicht hier¬
her zurückgekehrt .

^ Wien , 8 . Juli . Alles , was bis jetzt von einer
nächstdevorstehenden Begegnung der Kaiser Franz Joseph
und Wilhelm verlautet , ist reine Vermuthung , lediglich auf
die Thatsache sich stützend , daß in den letzten Jahren eine
solche Begegnung , anläßlich der Reise des Deutschen Kaisers
nach oder von Gastein , regelmäßig stattgcfunden hat . Höchst
wahrscheinlich wird sie auch diesmal nicht unterbleiben , und
vielleicht läßt die augenblickliche politische Konstellation sie
diesmal noch angezeigter erscheinen als früher , wo in der
Regel kein konkreter Anlaß vorhanden war , über bestimmte
Fragen zu einem persönlichen Meinungsaustausch zu ge¬
langen . Aber verabredet ist noch nichts und konnte es auch
noch nicht werden , da Kaiser Wilhelm seine Reisedispositionen
noch nicht definitiv getroffen hat . Vielleicht aber dürfte es
gerade Heuer vermieden werden , durch die Zuziehung der bei¬
den leitenden Staatsmänner der Kaiserbegegnung einen aus¬
geprägten politischen Charakter zu geben .

^ Wie » , 9 . Juli . Es ist mehrfach behauptet worden ,
daß , als Montenegro ernstlich von den Türken bedrängt
wurde , auf Ersuchen Rußlands oder Montenegros selbst
Oesterreich dazwischen getreten und daß wesentlich auf dessen
Betreiben die Gefahr abgewendet sei . Aus einer Quelle ,
welche jeden Zweifel ausschließt , erfahre ich heute die mehrfach
interessante Thatsache , daß Montenegro in jener Bedräng -
niß sich allerdings nach fremder Intervention umgesehen , aber
sich nicht an Oesterreich , sondern an Italien gewendet hat .
Es wird gleichzeitig behauptet , doch wird mir das als un¬
verbürgt gegeben , daß Montenegro diesen Schritt auf An¬
rathen Rußlands gethan habe .

Italien .
Rom , 8 . Juli . Obwohl das verbreitet gewesene Gerücht

von dem Tode des Papstes — welches an der Pariser Börse
eine wahre Panik hervorbrachte — sich als falsch herausge¬
stellt hat , so ist der Gesundheitszustand Sr . Heiligkeit doch
fortdauernd ein sehr schlechter. Die „Italic " veröffentlicht
darüber folgendes Bulletin : „Am Morgen des 2 . d . traten
die Aerzte im Vatikan zu einer Konsultation zusammen .
Obwohl der Zustand des hl . Vaters verhältnißmäßig gut
ist, so verdient er dennoch Beachtung ärztlicher Seits , da
die Schwäche in den Beinen immer mehr zunimmt . Außer¬
dem hat sich eine nicht ganz unbedenkliche Anschwellung ein¬
gestellt . Die Aerzte haben den Rath ertheilt , der Papst
möge Bäder in Mineralwassern nehmen und sich zu einer
Luftveränderung bequemen . Aber Pius IX . will den Vati¬
kan nicht verlassen ; man muß also zu einer andern Be¬
handlungsweise übergehen . Trotz dieses Gesundheitszustan¬
des bewahrt der Papst seine gewohnte geistige Klarheit , ob¬
wohl er häufig von Schläfrigkeitsanfällen heimgesucht wird ,
die ihm früher unbekannt waren , da er von jeher sehr wenig
geschlafen hat . "

Die Kommission der Kardinäle , welche beauftragt worden
war , ein Gutachten über verschiedene neue Verfügungen ab¬
zugeben , die in Betreff der Funktionen des Kardinal -Käm¬
merers der heiligen römischen Kirche während der . Dauer der
Sedisvakanz Platz greifen sollten , hat erklärt , daß jene
Neuerungen sich nicht mit den in Kraft bestehenden Bullen
und Dekreten vertragen , und daß sie überhaupt der Ansicht
sei, man solle nichts an den Machtbefugnissen des Kardinal -
Kämmerers ändern . Kardinal Simeoni rieth dem Papste ,
sich direkt mit einem eigenhändigen Briefe beim König von
Bayern zu verwenden , damit der neue apostolische Nuntius
in München , Msgr . Aloisi - Masella , nicht wieder in jene
Zwangslage gebracht werde , welche die Abberufung Msgr .
Bianchi 's , seines Vorgängers im Amte , nothwendig machte .

Frankreich.
c? Paris , 9 . Juli . In dem Kanton Villeurbanne

bei Lyon stand gestern die Wahl eines General raths
an . Der republikanische Abgeordnete Varambon , einer der
363 , siegte mit 3815 gegen 784 Stimmen über Hrn . Phi -
libert Chevalier , der als ein „ dem Marschall tief er¬
gebener " Kandidat aufgetreten war . Die Republikaner haben
heute auch noch einen andern klemm Erfolg zu verzeichnen :
in dem Städtchen Cond on im Gers -Departement , in dem¬
selben Bezirk , welcher Paul de Cassagnac in die
Kammer schickte , ist ein Republikaner Namens Lamothe ,
ohne daß ihm auch nur ein konservativer Kandidat gegenüber
gestanden hätte , mit 862 Stimmen in den Gememderath
gewählt worden .



Offiziös wird erklärt :
„ Die herrannahenden Wahlen haben eine große Anzahl von

Kandidaten nach Paris geführt , welche theilS schon früheren

Kammern angehört haben, theil» Neulinge in der Politik find und sich

sSmmtlich um den Beistand der Regierung bewerben. Verschiedene

Ministerien , namentlich das Ministerium deS Innern , waren deßhalb

in den letzten Tagen sehr stark besucht . 2 " einem Punkte hat die

Regierung eine Entscheidung getroffen : sie wird alle Mitglieder der

aufgelösten Deputirtenkammer unterstützen , welche sich nicht
der von den vereinigten Linken votirtcn Tagesordnung ange-

schloffen haben. Die Bezirke, aus denen diese Abgeordneten hervor»

gegangen find , haben also schon jetzt ihren von der Regierung em¬

pfohlenen Kadidaten. Hinsichtlich der übrigen Bezirke will sich die

Regierung regelmäßig für denjenigen konservativen Kandidaten er¬

klären, der ihre- Erachten- die meisten Aussichten hat , und zwar nur

für einen einzige» Kandidaten, wenn zwei Konservative einem Repu¬

blikaner, der AuSfichen aus Erfolg hat , gegenüberstchen. Behufs dieser

Sichtung werden täglich Besprechungen zwischen den Führern der

verschiedenen konservativen Parteien unter sich und zwischen diesen

und der Regierung gepflogen . Die Arbeit ist zur Zeit noch nicht in

allen ihren Theilen vollendet , daher die Andeutungen , welche von

einigen Seiten gegeben werden, nur unvollständig oder unrichtig sein

können."

Es wird ein interessantes Schauspiel sein, wenn die Liste
der offiziellen Kandidaten endlich das Tageslicht erblicken
wird . Natürlich wird keine der Gruppen, welche die Koali¬
tion bilden, zufrieden sein , und doch wird der Drang der
Umstände und das gemeinsame Interesse keine langen Rekri-
minationen gestatten. Sie werden also sämmtlich mit den
sauersten Gesichtern Eintracht und Begeisterung heucheln
müssen .

Der „ Temps" erhält folgende Zuschrift :
Sedan , 7 . Juli 1877 .

Herr Redakteur ! Ja dem (amtlichen) „ Bulletin deS Com¬

mune - " vom 6. Juli 1877 lese ich folgende Zeilen , die ich nur mit

Widerstreben abschreibe :
Die Anhänger derCommune , die Mitschuldigen der Brandstifter

und Schurken von 1871, welche der Marschall in den Straße » von

Paris besiegt und zermalmt hat , waren bei diesem großen militärischen

Feste (der Revue) nicht zugegen. Man sah hier auch keinen von den

radikalen 3 6 3 ehemaligen Abgeordneten, welche das Programm haben,
die Armee zu zerrütten und zu vernichten, wie sie auch aller Andere,
waS noch unser Wohlergehen und unsere Größe ausmacht , zerrütten

und vernichten möchten . Sie hatten eS vorgezogen, diesem erhebenden

patriotischen Schauspiele, dieser nationalen Kundgebung fern zu blei¬

ben . Desto besser u . s. f.
Liegt hier nicht eine Perfide Zusammenstellung der Verbrecher der

Commune und der 383 unabhängigen Abgeordneten vor , denen ich

mich mit Stolz beizähle , welche die bekannten Tagesordnungen votirt

und den Protest' unterzeichnet haben ? Jeder ehrliche Leser mag selbst

»« heilen. Will man damit die Armee zum Haß gegen uns ausrei¬

zen ? Als Maire von Sedan im Jahre 1870 , wo ich am Tage der

Katastrophe den Dank deS Oberbefehlshabers unserer unglücklichenSol¬

daten empfange» habe , als Vertreter meiner Mitbürger in der Na¬

tionalversammlung , wo ich . für alle Maßregeln gestimmt habe, die seit

1871 zu der Wiederherstellung unserer tapferen Armee dienten, als

wiedergewähltcS Mitglied der Deputirtenkammer , wo ich keinen der

für diese- nationale Werk erforderlichen Kredite verweigert habe , pro -

tepire ich mit allen Kräften meiner Seele alL Franzose , meines Her¬

zens als Patriot und meiner Liebe zur Armee, prolestire ich mit Ent¬

rüstung gegen diese verleumderischen Unterstellungen , die morgen amt¬

lich in allen 36,000 Gemeinden der Republik angeschlagen sein wer¬

den. Wenn Sie glauben , daß dieser nothgedrungene Protest einige

Publizität gegenüber der ungeheueren verdient , welche das oben er¬

wähnte befremdliche Schriftstück empfangen wird , so machen Sie von

meinem Briefe jeden Ihnen zweckmäßig scheinenden Gebrauch und ge¬

nehmigen Sie u . s. w.
A. Philippoteaux ,

Maire von Sedan , in der letzten Kammer Abgeordneter der Ardennen .

Dieses „Bulletin des Communes " , ein Amtsblatt , wel¬
ches in der That regelmäßig von der gesammten ländlichen
Bevölkerung Frankreichs gelesen und auch den Schriftunkun¬
digen gruppenweise an den Thüren der Mairien vorgelesen
wird , dient sonst nur zur Verbreitung gemeinwichtiger Re-
gicrungsakte ; unter dem Ministerium Fourtou aber wird
jede Nummer des Blattes mit den heftigsten Polemiken ge¬
gen die republikanische Partei , die man kurzweg mit den
Radikalen identifizirt , angefüllt .

In einem seiner letzten Artikel hatte z. B . das „Bulle¬
tin des Communes « H^ rn Gambetta „den unfähigen
Diktator" genannt , „dessen Namen an unser Nationalun¬
glück geknüpft bleibt und der sich daran noch bereichert
hat« . Dazu bemerkt die „Röpublique franyaise " :

Der Beamte , welcher unter der Verantwortlichkeit der unbestechli¬

chen Herrn von Fourtou schreibt , hat sich hier ein Wort entschlüpfen

lassen , welche- eine strasbare Verleumdung barstellt . Obgleich diese

Verleumdung sich in einer amtlichen Veröffentlichung breit macht ,
reicht sie zu unserer Verachtung nicht hinan , verfällt aber darum nicht

minder der Strafjustiz . ES gibt noch Richter in Frankreich .

Danach hätte es den Anschein, als ob Herr Gambetta
gegen Herrn von Fourtou einen Verleumdungsprozeß an¬
strengen wollte.

Die „Dösense" (das Organ des Bischofs Dupanloup )
erhält aus Rom vom Sonntag, 8 Uhr Morgens , folgen¬
des Telegramm : Alle beunruhigenden Nachrichten , die in
Paris über das Befinden des Papstes umliefen , sind falsch.
Es ist nichts Neues zu melden. Der Papst befindet
sich wohl.

0L . PariS , 9 . Juli . ( Börsennachricht .) Der Börsensaal
verödet mit jedem Tage mehr, das Geschäft war heut von Anfang bis
Ende lustlos . Sprozent. Rente 107 .05 , 3proz . 70 .15, Italiener 68 .75,
österr. Goldrente 58' /, , Türken 9.05 , Egypter 209 , Banque ottomane
339 . spanische Exterieur 10 '/, . Ssterr. Staatsbahn fest 471 , Lombarden
146 , dagegen österreich . Bodenkredit schwächer 460 , Banque de Paris
960 , Fvncier 681 , Mobilier 126 , spanischer M - bilier 497 , Suez -
oktien 652.

Großbritannien.
* London , S . Juli. Am Samstag Nachmittag fand ein

Ministerrath statt , dem mit Ausnahme des in Hom¬
burg weilenden Marineministers Ward Hunt sämmtliche Ka-
binctsmitglieder beiwohnten.

Gestern ward das diesjährige Lager der Londoner
Freiwilligen - Regimenter bei Wimbledon eröffnet.
Außer einigen kleineren Truppcnkörpern nehmen 10 vollstän¬
dige Regimenter an den Ucbungcn Theil. Eines derselben
führt den klangvollen Titel „des Teufels Leibregiment" (ibs
Osvil ' s Orrn) und ist aus Mitgliedern der Advokaten- Kor-
porationen zusammengesetzt. Die für Schießen und andere
Fertigkeiten ausgcworsenen Preise werden auf zusammen
14,000 Pf . St . geschätzt. Die Londoner Einwohner fassen
die Lagcrzeit im Ganzen mehr als ein Volksfest auf und
strömen während derselben zu Tausenden und aber Tausen¬
den hinaus nach Wimbledon.

Auf der Jahresversammlung des Cobden - Clubs am
Samstag stattete der Ausschuß seinen Bericht ab. Aus die¬
sem geht hervor, daß nicht nur mit den Anhängern des
Freihandels in Europa, sondern auch in allen übrigen Welt-
theilen ein ausgedehnter Briefwechsel geführt wurde . Be¬
sonderes Jntereffe wurde vom Verein u . A. der Verminde¬
rung der Postgebühren, der Förderung freihändlerischer An¬
sichten in den Vereinigten Staaten und der Erneuerung des
englisch-französischenHandelsvertrages zugewandt . Die Ge-
sammtzah ! der seit 1866 verthcilten sreihändlerischen Bücher
und Flugschriften wird auf 225,000 angegeben.

Dem Lord Mayor — in seiner Eigenschaft als Po¬
lizeirichter — ward am Samstag das willkommene Geschenk
eines Paares weißer Glace -Handschuhe zu Theil, ein Zeichen,
daß am gmannten Tatze in seinem Gerichtssprengel keine
einzige Anklage vorlag .

Der Sängerin Fräulein TietjenS ' Gesundheitszustand
ist augenblicklich ein sehr kritischer .

Malta , 3. Juli . General Lord Napier of Magdala ,
welcher schon seit geraumer Zeit in Gibraltar auf Ordre
für seinen Bestimmungsort wartet , hat zu seinem Sekretär
den Ingenieur -Major Neid Lempiere ernannt . Fürchtend,
daß die russische Armee die türkische Hauptstadt beunruhigen
könnte, macht England außerordentliche Vorbereitungen in
Konstantinopel zur Unterbringung und Verpflegung der Trup¬
pen und der Flottendivision , welche es dahin zu senden ge¬
denkt . Englische Agenten miethen daselbst zahlreiche große
Magazine zu Depots für Kohlen, Proviant und Kriegsma¬
terialien ; selbst die Türken sind über die Lebhaftigkeit dieser
Zubereitungen erstaunt . — Vor einigen Wochen hatte am
Bord des englischen Admiralschiffes „Alexandra« rin Ma¬
trosenaufstand statt . Nnn erfahren wir, daß die Rädels¬
führer vom Kriegsgericht zum Tode verurtheilt und die Sen¬
tenz in Piräeus vollzogen worden sei. Man sagt , daß Ad¬
miral Hornby gar zu streng mit seiner Mannschaft sei und
auch Dienste verlange , welche unter den früheren Admiralen
nicht gebräuchlich waren . Die englische Matrosenpeitsche steht
hinter der Knute nicht zurück .

Badische Chronik .
Mannheim , 6. Juli . DaS „ Tagbl ." berichtet : Die hiesige

Polizeibehörde hat in einem Geschäftszimmer deS Hrn . Polizeikom-

missärS versuchsweise ein Laboratorium zur Untersuchung von Nah¬
rungsmitteln einrichtcn lassen , welches unter der Leitung einer ge¬
prüften Chemikers bereits in Thäligktil getreten ist. Gestern wurde

auf dem Speisemarkt eine Anzahl von Butteiprobcn erhoben, bezüg¬
lich deren in drei Fällen die Fälschung durch Schweinefett und Talg
nachgewiesen werden konnte. Die derart gefälschte Butter wurde dem

Vernehmen nach konfiSzirt. — Ein großartiger Butterstreik , veranlaßt
durch die enorm hohen Butterprrise , wird gegenwärtig in Neustadt

geplant und soll nächste Woche i» ganz Südwest - Deutschland in Szene

gesetzt werden. Postkarten mit der Losung : „Nächste Woche Butter¬

streik ! Eine Mark !" laufen in großer Zahl im Land umher und sind

adresstrt : „ Au die Hausfrauen von Straßburg Karlsruhe , Mann¬

heim, Kaiserslaulern , Neustadl, Landau, Edenkoben u . s . w ." — Wir
wollen hoffen , fügt das „ Tagbl . " hinzu , daß die hiesigen Hausfrauen
sich in großer Masse an diesem Streik betheiligen und damit dem all¬

gemeinen Wohl einen dankenSwerthen Dienst leisten.

^ AuS der Baar , 8. Juli . Die Heuernte ist , vom schönsten
Wetter begünstigt, nahezu beendigt und kann sowohl hinsichtlich der

Quantität als Qualität als vorzüglich bezeichnet werden . Auch der

Spelz oder Kernen steht ausgezeichnet und verspricht eine so reichliche
Ernte , wie sie seit vielen Jahren nicht mehr erzielt wurde . Die

Sommersrüchte scheinen etwas kurz bleiben zu wollen .

Vermischte Rachrichte«.
A, Mülhausen , 9. Juli . Ei» hier am Freitag Vormittag nach

Wefferling abgefertigter Personenzug stieß auf dem sogenannte » Ochsen¬
feld, herwärts Sennheim , auf eine Schasheerde , die , erschreckt durch
das Pfeifen der Lokomotive , sich über den Bahnkörper flüchtete. Der

Zug konnte nicht aufgehalten werden und er drang , ohne selbst Scha¬
den zu nehmen, durch die Heerde, welch letztere dezimirt wurde . Acht

Schafe blieben todt auf dem Platze , sie waren zum Theil förmlich

zermalmt ; vier andere fanden sich verstümmelt und mußten geschlachtet
werden. Der Umstand , daß die Schafe hinter dem ziemlich großen
Wärterhause weideten , wo sie den Zag nicht sehen konnten , mag
Schuld sein , daß ihr Schrecken so groß war , daß sie sich der Gefahr
entgegenstürzten. Die Heerde gehörte nicht einem einzelnen Besitzer,
sondern war das Ligenthum einer größeren Zahl Einwohner von

Sennheim , von denen Jeder ein oder auch mehrere Schafe hält ;
Biele halten solche nur den Sommer über. Der Schäfer zeigte sich
über den theilweisen Verlust der ihm anvertrauten Heerde so betrübt ,
daß man befürchten mußte, ec « erde selbst Hand an sich legen.

— (Hackländer als Schauspieler ./ In einem Artikel
über Hackländer erzählt ein Nekrologist der „Franks . Zig ." , wie Hack¬
länder als 24jähriger Schriftsteller , der eben sich die ersten Sporen ,
aber sonst nicht- verdient halte , in Stuttgart auf der Hofbühne als

Schauspieler sich ansässig machen wollte. Der Obcrregisseur Moritz
hatte ihn dazu ermuntert ; die in den 40er Jahren allmächtige Heroine
deS HostheaterS, Fräulein Stubenranch , sagte ihre Protektion zu. Auch
die- war im Kreise von Hackländer

'S Bekannten besprochen worden

und galt für eine Chance seiner Erfolges ; Fräulein v. Stubenrauch

wohnte damals Neckarstraß; Nr . 16, und c? war öffentliches Geheim -

niß , daß ihre Fürsprache stet- vom besten Erlolg war — man nannte
die- in Schwaben damals und noch viele Jahre später : „ Durch die
Neckarstraße einkommen" . Der Abend des dramatischen Debüt »

nahte endlich heran , und Hackländer selbst sorgte dafür , daß mög¬
lichst viele seiner Bekannten dar Theater besuchten , um ihn al»

Llaqne zu stützen . Er hatte eine ganz unbedeutend« Roll « in
einem kleinen Lustspiele , die nur eine kurze Meldung umfaßte ,
der Titel des Stückes ist mir entfallen ; vielleicht daß Hack¬
lander ihn uns in dem „Roman seine- Lebens " , seiner als letzte
Arbeit von ihm begonnenen Autobiographie, erzählt. DaS HanS war
nur mäßig gefüllt und unter den Zuschauern nur im Parterre einige»

Jntereffe süc den Debütanten . Die entsprechende Scene kommt,
Hackländer tritt ziemlich keck auf und beginnt zu sprechen , aber mit
einem solch näselnden und schnarrenden Organe , daß die Mehrheit
der Zuhörer in ein laute- Gelächter anSbricht, daS selbst seine Freunde
einschüchtert. Keine Hand regt sich zum Applaus , der hier nur alS
verstärkter Hohn erschienen wäre. An diesem Abend ward e» ent¬
schieden , daß Hackländer kein Talent zum Schauspieler hatte. Er war
am Abend süc seine Freunde nicht mehr sichtbar , in den nächsten
Tagen ausfallend kleinlaut und verstimmt, sprach davon, sich eine
Kugel durch den Kops zu jagen, resignirte sich aber allmälig so weit,
daß er sich entschloß , sich zam Sänger au ' zubitden und einstweilen
im Chor zu singen, wozu Oberregiffeur Moritz nur ungern und
zögernd seine Einwilligung gab. Jndeß sollte er nicht so weil kom¬
men , denn Hackländer trat dann als Begleiter des Baron Taubcn -
heim eine Reise in den Orient an.

Nachschrift .
X Wien , 10 . Juli . Das „ Tagblatt " meldet aus Bel¬

grad : Die Regierung hat in Paris eine Anleihe im Betrage
von 2 Millionen Dukaten abgeschlossen. Fürst Milan in-
spizirte die in Negstin unter General Horvatovic stehenden
Truppen . Serbien schloß am 4. d . einen Allianzvertrag
mit Rumänien ab . Der Zeitpunkt der Cooperation ist auf
Mitte August festgesetzt.

x Konstantinopel , 9 . Juli . Ein Telegramm Derwisch
Pascha's ans Datum von gestern bestätigt, daß eine türkische
Fregatte St . Nikolaus (Schefletil) bombardirt hat. Die
Türken landeten und vertrieben die Garnison , worauf die
Expedition nach Batum zurückkehrte. Der Marineminister
Reuf Pascha ist zur Jnspizirung der BalkanbefesUgungen
abgereist. Das Corps Suleiman Pascha's wird nach der
Donau abgehen.

1.Frankfurter Kurszettel
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 10 . Juli , die übrigen vom 9 . Juli .)

Staatspaxiere .

Preußen4 ' ,, ' /«Oblig. Thlr .
Baden 5" /o

- 4 -/-°/o
. 4°,«
- 4°/° .3 ' /-°/»

fl-
Thlr .

fl.
M.

v. 1842fl.
Bayern Obligat , fl.

" . fl-
- 4 "/o . ,

M.
Württemberg 5",«Obligat . fl.

4 '
,'2°/« „ st.

» 4»/ , fl .
Nassau 4°/g Obligationen fl.
Gr . Hessen 4"/o Obligat , fl.
Hesterr . S°,« Silöerrente

Zins 4 -/, °/,

1030 ,
103"/,
ISS -/«

96
93 -/,

100°/,
94 ' .-,
94-,s

103 ',,
lOIV.

96- ,.
96

530 ,

Hesterr . S"/« Papierrent «
Zins 4 -,, -,e 49 ' ,.

Luxem- 4»,.Obl . i.Fr .LS8kr. 93 -,.
bürg 4<>,o „ i .Thl .ä105kr. 93-,.

Rußland 5°,o Oblig . v. 1870
T L 12. 84 -/.

„ 5°/ « do. von 1871 80 -' ,.
Schweden4- ,r"/odo. i. Thlr . 98 ' / .
Schweiz4' ,2°/.BernSttSobl . 98 ' / .
P . -Amerika 8»/, Mond «

188Lr von 188S 99 "/°
, 5«/, dts. 1904r

(" >/. ,r v. 1864) 104 '/,
Z°/» Spanische 11
Volle französ. Rente —
4 ' ,r °/„ CarlSruher 100 ' /,

Aktien und Prioritäten .

AeichsSank
Badische Bank
Deutsche PereinsSanK
DarmftLdtcr Dank
Hesterr . Hkatiorratkank
Hesterr . Kredit -Aktien
Ittzeinische Kreditbank
Deutschs Kffcktenßank
4 ' /- °/o Pfalz. Maxbahn 500 fl.
4",i>HkÜ LudwigSbahn250fl.

äst . Krz . Staatsö -ch»
» °/a - Süd -TornSardeu
S " ,o .. WordwckS . -A .
5"/„Rud .-Eisnb . 2 .Em .300fl.
5«, . Böhm . Westb .-A. 200 fi.
S "/ „ Kranz -Iosef - Hisenö.
Halizier ^
5b/uMähr .Greirzb.-Pr .i .S .
5»,«Böhm .Westb .-Pr .i .Silb .
Sa/Misab .B .-Pr .i.S . I .Em.
5°/ . d;o . „ 2.Em.
5-/, dto. stcuersr. 1873 „
5°/ . bo. (Nenmarkt -Ricd)

155
102-/,

67 -/.
91' ,«

647
117

81°,s
101

^ .

81 ' ,«
191' ,«

57'/.
88 ' ,,

88
137 ' /,

173Ö,
49 ' /,
75' ,.
74",.
72' ,.
62- ,.
67°,«

5>,«Doiiau -Drari
Sh . Kranz - Josef -Prior .
ö"/,,Krvnpr . Rudolf -Prior ,

von 1867,68
5°,Lronpr .R >id .-Pr .v . 1869
shM .Nrd« estS.-P .i.S.
5°,. „ „ 1-it . L.
5' ,« Vorarlberger
5"/gUngar.Ostb.. Prior .i.S .
5",.Ungar.Nordostb .Pri «r.
b-Mngar .Galiz.
5°,«Ungar. Tis.-« nl.
5°,,östr.SLd -Lomb.Pr .i.Fr .
S»/, östr. Süd -Lomb.-Pr .
5AMerr .StaatSb .-Pr .
8Vsterr .StaatSb .-Pr .
Z' /oLivorn .Pr .,ne . 0, v » 0,' '

sche Hypotheken¬
dbriefe Thlr .bank

4'/,°/° . ..
6' /, Pacific Central
S' /, Südl . Pac. Missouri

47 -/,
72 ' /.

62 - ,.
58

71 --/«
55 ' ,«

50 ' ,,

65 ' ,
',

75 ' ,.
45 ' ,
94 ' ,.
64 ' ,,
4l -/.

96 " .
100

67 ' /.

Anteyeusloose und Prämieuanleiye .

S ' ,, °,«Preuß .PrSm . lOOTHl. —
Löln-Mindener 100-Thal« .

Loose 109 .
Bahr . 4' /, Prämien -Anl. 122' /,
Badische 4°,v dto . 120.-

, 35-sl. -Lo ° se 137.-
Braunschw . 20-Thlr .-Lo «se 84 .80
Großh . Hessisch« 25-fl.-Loose —
AnSbach - Gunzenhaus . Loose 24.80

Oestr. 4°,o250sl.Loosev .1854 93 ' ,,
, „ v.1860 99 ' ,,
„ 100-fi..Loose v. 1864 249 .40

Ungar. StaatSloose 100 fl. 139 .—
Raab-Grazer lOOTHlr .Loose 67 ' /«
Schwedische lO-Thlr .-Loose 44 .40
Finnländer 10-Thlr .-Loose 39 .10
Meininger 7 -fl..Lo»se 19 .20
3' ,gOlde«burger40-Thlr .-K — .—

Wechselkurse , Kokd und Silörr .

London 10 Psd . Sk . 2°/„ 204.40 Dncatt » . . . M . 9L9 - 64
Paris 100 Ares . 2' /, 81 .10 M -Krancs -Sk. „ 16 .24 - 28
Wie » 100 T. östrLS. 4' ,, °,« 161 .80 Engl. Sovereigns „ 20V7 —42
DiSconto . . l.S . 4 Russische Imperial . 16 .65 —70
Holland . 10-fl.-St . Mk. 16.65 Dollar, in Gold „ 4 .17 - 20

Tendenz ; schwächer.
Berliner ASrse . 10. Juli . Kreditaktien 235.50, Staatsbahn 38 .150 ,

Lombarden 1l5 . - , DiSc. Lommandit 91.60 , ReichSbank 154 .90 .
Tendenz : ruhig .

Wiener Börse . 10. Jali . Kreditaktien 145.80, Lombarden 71 .20 ,
Anglobank 67 .70. RaPolconSd'or 10.02. Tendenz: fest.

Wew -D - rk , 10. Juli . Sold ( SchlaßknrS) 105' /«.
Wettere Kandelsnachrichten in der Beilage Sette H .

Verantwortlicher Redakteur:
Heinrich G . ll ia Karlsruhe.



Deutsche Lebens-Verstchcrmigs-Gesellschaft
in LnvveL .

Erste Gewinn -Lertheilung an die Johresklajse I 87 L
per n1t °

. 1876 .

Die Inhaber der im Jahre 1878 von obiger Gesellschaft (nach Tabelle I ä — 5 des Statuts )
gezeichneten Policen werden hierdurch aufgefordert , unter unerläßlicher Vorzeigung der Police oder des Depo¬
sitalscheins , die ihnen zukommenden Gewinnantheilsscheine gegen Quittung entgegenzunehmen und deren Be¬

trag zu erheben im Büreau der betreffenden Agenten , und zwar :

in Karlsruhe bei ILoki »»« , », »-
in Achern bei Oser ,

» LdelSheim bei T , HS stich ,
» Appenweier bei E . Werner ,
„ Baden bei A. DeuchIer .
„ Ballenberg bei H Ad « lm « nn ,
„ Breiten bei I . Bernaurr ,
„ Bruchsal bei W . Nast ,
„ Bühl bei Ad Lehmann ,
„ BrStzingen bei T . Weber ,
„ LarlSruhe bei Kä 1 lein ,
, Durmersheim bei P . Hnrrle ,
„ Eberbach a. N . bei H . Sack ,
. Emmrndingen bei I . Hieber ,
» Er,dingen bei L . Nadler ,
„ Eppingen bei Straub ,
„ Euenheim bei W . Hog ,
, Ettlingen bei A. Burkart ,
, Freiburg i . B . bei E. B 0 lpP ,
„ Gogarnan bei Fr . Wagner ,

in Gernsbach bei T. Viola ,
„ Grombach bei O « ermarer ,
. Hardheim bei L. Rapp ,
„ Heidelberg bei Link ,
, Heidelsheim bei Walz ,
„ « älbertshausen bei W. Henninger ,
„ Kehl bei Ernst ,
„ Kenringen bei M . Wei - ,
„ Kuppenhtim bei E . Dühmig ,
„ Ladevburg bei Schmitthelm ,
„ Lahr bei L. Schmslck ,
„ Lauda bei M Schmitt ,
„ Lichtenau bei L. Reinig ,
» Mannheim bei PH. Krug ,
„ Markdvrs bei I . Schedler ,
„ Morbach bei I . Frey ,
„ Neckargewünd bei I . a- aub ,
„ Neckarmühlbach bet Eckert ,
„ Neufreikett bei G Beuchert ,

G neral Aleuk,
tn Obergimpern bei A . Graulich ,
, Oberrothweil bei L. Wolsgang ,
, Odenheim bei R . Helserich ,
, Offenburg bei H , Ham brecht ,
„ Pforzheim bei A . E r se nh nt ,
„ Renchen bei I . W i n t erh a l ter ,
„ Schworzach der H . Reins rieb ,
„ Schwetzingen bei G. Kraft ,
, Sinrheim bei Nagel .
„ Sulzield bei Bierig ,
„ TaubrrbischofSheim bei I . Schloß ,
„ Waghäusel bei I . Weder ,
„ Waibstadt bei B . Hoswann ,
„ Waldkirch bei Müller ,
„ Weingarten bei I . 8 arlein ,
„ Weinheim bei G . Eiermann ,
„ WieSIoch bei F . Meixner .

R .282 . S.

IL . 8 vZ»vr »I»K 8 ^ « P 8 t « - L 88 VNL nach Vorschrift des krotk 88or Or . C LstvVrvtvIr t
Nach Untersuchung von S»r Muger und Vr . I' seiuo » das wirksamste von allen Pepfinpräparaten, ist als

wohlschmeckendes , diätetisches Mittel bei ^ ppv »ltl « 8>xltvlt , 8vl »« oder verck « rl »e » ein Istknxei» rc.
als ärztlich erprobt zu empfehlen . Preis pr. Flasche 15 und 20 Sgr .

Vror » « » , Slovirrlltooll « » , e «,8metl8ekv Vulte ^Isliure - stlltt ^I rc . empfiehlt
8 ii » si

Wittick, L Beukeudorf .
Mrlekllvtrv werden prvmpt auSgcsührt Für Wiedervrrkäufer Rabatt. L.285. 6.

R .82I . 1 . Calw .

Verkauf einer Bierbrauerei.
Körperliches Leiden veranlaßt mich , mein Anwesen hieo -.it zum Verlause auSzu -

bieten . Dafielbe besteht 1) in einem im I . 1869 in modernem Style erbauten
Wohn - und WirihschastSgebäude mit geräumiger Wohnung , elegagMi Saal mit
6 Nebenzimmern , heizbarer Kegelbahn , vorzüglichem HauSkeller und allen sonstigen
nöthigen Gelassen ; anstoßend hieran befindet sich der terrassenförmig ausgebante ,
schädige WirthschastSgarte » mit Wirthschaftsbude ; 2) in einer im 9 1874 neu wosst »
erbauten , noch den neuesten Anforderungen und Erfahrungen aoss Veste eingerichte¬
ten Domps - Bierbrauerei mit Fellenkellern und entsprechendem Borrath von Faß - u .
Bvndgeschirr , Alle « neu . Die anerkannte Solidität deS ganzen AnwelenS , seine gün¬
stige Lage in der Nähe deS Bahnhofes und der befriedigende Absatz, dess -n sich dasselbe
zu erfreuen hat , find jedem soliden Käufer Bürgschaften sür sein Fortkommen , und
lade ich Liebhaber zu Unterhandlungen mit dem Bemerken ein , daß gleichzeitig
x». 20 M . im beste« Stande befindlicher Felder mit erworben werden können.

HlottLLvd MLeliÄvr

R .I35 . 3 . Karlsruhe .

- MmKi llt ! H iMllKl ' t! ! . —
Durch dieselbe werden all« seidene , wollene und halbwollene

VsmviiIrLeiÄerLostiiiiies
mit jeglichem Besatz gereinigt , ohne daß dieselben eiulauieu oder die ursprüng¬
liche Farbe und Fagon verlieren .

HvrreiLLLvrSvr
jeder Art , sowie Uniformen werden durch dafielbe Verfahren gereinigt und er¬
leiden keine Veränderung an Form und Farbe .

Tisch - und Bettdecken , Bodenteppiche , Läufer rc . werden gewaschen und
schön ausgerüstet .

Zu gefi. Aufträgen hält sich besten» empfohlen

Lä . kririts , Hof-Äunststirbcr
in Karlsruhe .

N .477 . 10 . Unterzeichnete empfiehlt die
ihr von der Plankammer de » großen Tene -
ralstabeS in Berlin zum Debit übergebenen
Karten von Baden :

Topographischer Atlas in 55
Blatt . Maßstab 1 : 50,000 . Preis
L Blatt : 1 M . 75 .

Uebersichtskarte in 6 Bl . Maß¬
stab 1 : 200,000 . Preis » Blatt :
1 Htt. -

Generalkarte mit Gebirge in
einem Blatt . Maßstab 1 : 400,000 .
Preis 3 M . 50 .

- ohne Gebirge in einem Blatt .
1 : 400,000 . Preis 1 M . 75 .

Karlsruhe .
G . Braun 'sche Hofbuchhdlg.

R .S27 . LarlsriiLs . 80 eben kr¬
ockiert null ist bei mir vorrütdig :

EÄSÄGkSI ? , SoL ^ eir ,
7 . vermeinte null verbesserte

Anklage . >1 . 7 .
UV « .

_ äem Llussum ge genüber .
R 32 6 . Karlsruhe .

Salon Agostou
Auf vielftitiges Verlangen

nur llvek einixe Vordteüuvxen .
Wegen besonderer Vorbereitungen bleibt

die Bühne bi» Donnerstag den 12 . Juli ge¬
schloffen _

R .202 . 4. Eine Fabrik
vATP tz TT » TI » sucht als Portier «inen

Invaliden in Feldwebel - oder Sergeanten -
Rang . Offerten befördert die Expedition
diese» Blatte » unter Lhiffre V 1 .

Eine Buchdruckerei
in einer kleinen bod. AmtSstadt mit Ma¬
schine, neuen Schriften , Blattverlag und
vielen Accidenzar beiten ist preiSwürdig zu
verkaufen . Nähere - aus Offerten , welche
unter A . ö . 77 . der Expeditton diese» Bl .
zu übergebe» find . R 833 1.

« ' urgerltrqe Ke «y «sptteAe .
O .513 . Nr . 15,561 . Offenbnrg

(Unbedingter Befehl .) I . S . Wil -
Helm Götz von Appenweier gegen Josef
Bösche rt von da wird dem an unbekann¬
ten Orten abwesenden Beklagten aus Grund
der Gantakten eröffnet , daß von ihm an den
Kläger 83 M . 56 Ps . au» Bürgschaft

binnen 14 Tagen
bei ZwangSverweidung zu bezahlen find.

Offenburg , de« 30 . Juni 18 ! 7 .
Großh . ba». Amtsgericht .

JnnghannS .
Gault » .

O .499 . Nr . 7510 . WieSIoch . Ge -
gen die Verlassenschast de» Hermann Epp ,
Unierlehrer » von Balzseld , haben wir Gant
erkannt , und eS wird nunmehr zum Rich -
tigstellangS - und Vorzugsversahren Tag¬
fahrt anberanmt aus

Montag den 30 . Juli d . I ,
Vormittags 8 Uhr .

Es werden olle Diejenigen , welche aus
wa» immer für einem Grunde Ansprüche

! an die Ganlmafie machen wollen , anfgefor -
den , solche in der angefttzten Tagfahrl , bei
Vermeidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich eter durch gehörig Bevollmäch -

i tigie , schriftlich oder mündlich , anznmclden
und zugleich ihre etwaigen Vorzug »- oder
UnterpiandSrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BeweiSuikunden vorzulegen oder den Be -
wei » durch andere Beweismittel anzutrelen

In derselben Tagfahrt wird ein Maffe -

pfieger ernannt und ein Borg , » der Nach
laßvergleich versucht werden , und eS werden
in Bezug aus Bvrgvcrgleiche vnd Ernen¬
nung deS Massepsleger » die Nichterscheineri-
den als der Mehrheit der Erschienenen bei-
tretend angesehen werden .

WieSIoch , den 4 . Juli 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

_ Louck ._ _
Bern ». B ekauutmaürurrgeu .

R .306 . 1 . NeuPadt .

Vergebung von Stra
ßenbauarbeiten.

Die Herstellong deS Slraßenlörper » , der
Dohlen und Stützmauern mit Ausschluß
der TementrLhren -Lieferung , deS Straßen -
sundowenl » und GrvbbeschlägS , sür den
Straßenbau von Neustadt nach Len z-
kirch , Gemarkung Kappel , beadfichtigen
wir in vier Loosen im Summ sfion» weg«
zu vergeben .

Der Anschlag beträgt sür
L- - S1 - . 918 M . lang , zus. 9033 M .

„ 2 - - 1338M . „ „ 8233 ,
, 3 --- 1065 M . , , 7184 ,
. 4 - 974M . „ , 6 ! 38 ,

zusammen 30588 M .
Angebote auf die einzelnen Loose find

nach Prozente « de » Voranschlag » »u« ge-
drückt , versiegelt , portofrei und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen bi» zum

21 . Juli , Vormittags 11 Uhr ,
bei Unterzeichneter Stelle einzureichen , wo¬
selbst auch die Pläne , Kostenanschläge und
Bedingungen eingesehen werde « können .

Neustadt , den 7 . Juli 1877 .
Großh . Wasser - u Straßenbau -Inspektion .

Sey srie d «.
R 320 . Baven .

Oeffentliche Aufforde¬
rung .

In Folge richterlicher Verfügung wer -
den dem Ludwig Hotz , Buchbinder von
hier , am

Freitag den 13 . Juli 1877 ,
Nachmittag » 3 Uhr ,

im Raihhause dahier folgende Lieg -nschasteu
öffentlich versteigert und za Eigcnlhom zn-
geschlagen , wenn der Schätzung » prei » oder
mehr geboten wird :

1 ) Plan 12 , S .-Nr . 653 .
1 Ar 3 Meter Hosraithe so«

der Lichtenthalcr Straße dahier,
worauf eia dreistöckige» Wohn¬
haus , neben Andrea » Decker.
Schuhmacher , und Joseph
Maier , Zimmermaun 'S Witi -
we ; Anschlag . 27,060 M .

2) Plan 12 . G . Nr . 649 ,
60 Meter HauSgorten , neben

Johann Beile Ehefrau und Jo¬
hann Reich , Holzhändlcr , vorn
Weg ; Anschlag . 1,060 M .

Hievon ei hält der im PfandbuchtauSzug
al» Psandgläubiger verz-ichrieie „ Großh .
Milirärfirku » in Kailüruhe "

, dem die Slet -
gerungSankündigung nach der Beurknndung
de» Gerichl »boten nicht behändigt werden
konnle , Nachricht mit der Aufforderung , daß
der eingetragene Psandgläubiger oder sine-
jenige Behörde , welche an dessen Stelle
trat , seine , beziehungsweise ihr« Forderung
ipätesten » in dec SleigerungSlagsahrt bei
dem Unterzeichneten anmelden , damit solche
bei Verweisung de» Erlöse » berücksichtigt
werden kann

Der anfgesorderte Psandgläubiger wird
aus die Bestimmung de» § 951 der bürgerl .
Proz .-Ordg . aufmerksam gemacht , wornach
die auf Grund der Verweisung g-schehende

Zahlung de» Steigerung - erlöse» die Wir -
j kiing bat , daß die versteigerten Güter von
, der Psandlast befreit werden .
! Ter ausgesvkderle Psandgläubiger HU

ei, en hier wohnenden Gewalthaber zu er -
nennen , widrigen » olle weitern Berfüaun -
gen und Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie drmietben eröffnet
wären , an die GerichlLtasel hier angeschla -
gen würden .

Baden , den 8 . Juli 1877 .
Der Vollstr «ckang»be « mte :

E. H anger , Notar .
R 305 . 1 . Forstbezirk Kalten -

b r o n n .

Langholzverkauf
An » den diesseitigen Domänenwald -

abth ftungen Dürreichderg , Kiengruvd vnd
Häusrrwald w«rden nachstehende Nadelhvlz -
sonimevte im SumwisfionSweg verkauft :
2 vanholzstäwwe 1 . Kl . wil 6,16 Festmeter ,
31 II . Kl. mit 62,46 Fm . , 72 III . « l. m t
70,59 Fm ., 417 IV . Kl . mit 204,37 Fm ..
182 V . Kl. mit 27,71 Fm . , 78 Eägstämme
I . Kl. mit 121,64 gm ., 66 II Kl . mit
63,09 Fm . u . 10 AoSichutzklötze m 't 7,39
Fm . Die Angebote , welche nach Sortimen¬
ten getrennt — sür Festmeler gestellt
werden müssen , find längsten » bi»

Montag den 16 . d. Mt ». ,
Vormittag » 10 Uhr ,

pvrtosrei , verstegelt und mit der Aufschrift
» Angebot aus Langholz " bei unterfertigter
Stelle einzureichen , welche auf Anfrage
nähere AvSkunft ertheilr . Die Eröffnung
der Angebote find<t zu obiger stunde statt

Zur Zablung wird bi- 1 . Febrnor 1878
Frist bewilligt .

Waldhüter Fütterer in Dürrcich ist
angewiesen , das Holz vorzuzeigen .

GernSbaL , den 7 Juli 1877 .
Großh . Bezirkrforkei Kaltenbronn .

« . A . :

_
Fkcht .

_
R .319 . Neckargemünd .

Holzversteigerung .
An » den hiesigen Dowänenwaldungen

werden versteigert ,
Montag den 16 . Juli d. I . ,
Distrikt VII . Nrckarhalde :

62 Ster eichene Scheit - r ; 553 Ster
eitene Prügel , sämwttich Schalholz ;
Schlagraum und verschiedene Loose unanf
bereiteten Reisig » ; 160 svrl ne und birkene
(Tlvder ) Stangen ; 19 Ster buchener
Scheitholz .

Dienstag de « 17 . Juli d. I ,
Distrikt VIIl . Pohberg beiWiw -

m e r » d a ch :
184 Ster eichenes Prügelholz , Schälhvlz

u . Schlaqraum .
Die Steigerung wird am ersten Tage

iw Schlage selbst , am zweiten Tage im
Adler in WimwerSbach abgehalten and be¬
ginnt jeweils früh 9 Uhr.

T ie Hölzer in VII . werden von dem Do -
mönenwaldhüier Kohlin Mückenloch , die¬
jenigen in Vlll . von Heringe r in Wim¬
mersbach aus Verlangen vorgezeigt .

Neckargewünd , den 7 . Juli 1^77 .
Großh . bad . Bezirkrforstei .

Laotemann .
R828 . 1 . Nr . 2188 . Konstanz

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Die Herstellung der Gasleitungen und
der Gusbrleuchtuugs - Eillrichtuugru auf
dem « ahuhofe Singe » , veranschlagt zu
L3,l00 Mark , soll un Submisfiourw -ge
vergeben werden .

Pläne , Bedingungen und Verzeichniß der
erforderlichen Gorleitungen und Beleuch -
«ungSeinrichtavgea liegen aus meinem Bn -
rcau zur Einsicht auf ; Bedingungen und
Verzeichniß können auch gegen Einsendung
von 1 Mark von mir bezogen werden .

Offerten find porlosret , verstegelt und mit
»ntlprech -ndrr Aufschrift versehen spätestens
biS IS . Juli bei mir einzureichen .

Konstanz , den 5 . Juli 1877 .
Der Großh . Bezirks Bahninzenienr .

R .238 . 2. Nr . 5933 . Karlsruhe .

GroM Bad . Staats -
Eisenbahnen.

In Folge höhern Auftrags vergeben wir
die Lieferung von 1LVVO Kilo Preß¬
kohle » zum Heizen der Personenwagen
im Soumissionswege mit Lieferfrist bi»
1 . Oktober d. I .

Liesei ung - lnstige werden hiermit oufge -
fordert . ihre Angebote schriftlich, verstegelt
und mit der Aufschrift . Lieferung vea
Preßkohlen " versehen , bi»

Diruftag den 17 . Juli d . I . ,
Bokmittags 16 Uhr ,

bei der Unterzeichneten Stelle , wo inzwi¬
schen auch die Lieferungsbedingungen erha -
den we - den können , erozureichen .

Karlsruhe , den 3 . Juli 1877 .
Großh . Hauptverwaltnng der Eisenbahn -_

R .328 . 1. Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Moutag den 16 . d . Mts . werden wir
die im 11. Quartal 1876 zur Einliesernng
gelangten herrenlosen Rriseeffekiea und
Frachtgüter , sür welche eine Rückforderung
nicht ftattgeivnden Haft in den Räumen de »
Hauptwagazin » , Bahnhofstraße Nr . 5 , je-
weil « Bormttlag » 8 ' / , Uhr und Nachmit¬
tag » 2 Uhr beginnend , gegen Baarzahlung
öffentlich versteigern .

KarlSrude , den 10. Juli 1877 .
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbahn -

rrazazive .

R .330 . Karlsruhe .

Großh . Bad. Staat » -
Elsenbahncn.

Für Kolkfteintranspvrte von GanterS -
heim , Station der Hessischen Ladwigtbah »
nach Rheinau via Lndwigshosen in Ladna¬
gen von mintell ii » 10,000 Kilogramm ist
mit sofortig r Gilt gk it ein Frachtsatz », »
3,10 M Pr » 1000 Kiloge . zur Einführung
gekommen.

Karlsruhe , heu 9. Juli 1877 .

_ General - Direktion ._
R .33I . Karlsruhe .

Großh . Bad . StaatL
Eisenbahnen

Für den Verkehr von Stückgütern in
Wagenladungen von 5060 und 10,000 Ki¬
logramm im Verkehr der Station «» Mann -
heim und Ludwig- Hafen einerseits und Sta¬
tionen der Boyriichen S «aat»bahn ander»
seit- ist eia Ausnahme arif vereinbart war -
drn

Exemplare diese» Tarife » sind beim Gr »
Bahnam « Mannheim unentgeltlich z»
« heben.

Karlsruhe . Leu 10 . Juli 1877 .
General -Direktion .

R .38S . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen.

Für den Verkehr von Mannheim noch
Bayern nnd umg k. hrt sind Transttfracht -
sätze nach und von den Württembergischea
Uedergangrstationea Lroil »h« m, Nördlin »
gen und Ulm eingesührt worden .

' Die betreffend '» Frachtiätze find beim
Großh . Bahnamte Mannheim zu cr»
fahren .

Karlsruhe , den 10 Juli 1877 .
Ge neral - Direktion .^

R329 Karlsruhe .

Bekanntmachung.
Die AuSsolgnng wciierer Cou¬
pon » zu den Obligationen de»
Badischen 4 "/, Eisenbahn - Prä -
mienaulehen » vom Johre 1867
betreffend .

Zu dev noch nicht gekündigten Obliga¬
tionen obige« Lnlehen », deren Loopon »
auf 1. August d , I . zu Ende gehen , werden
sür die Zeit vom 1 . August 1877 di» dahin
1887 weuere Loupon » nebst Talon au»ge-
solgt .

Die Besitzer fraglicher Obligationen kön¬
nen die neneu L °«pon »bogen gegen Rück¬
gabe der erstmals »» »gestellten Talon » so¬
wohl bei Unterzeichneter Kasse , al» auch
durch Vermittelung de» Großh . Hauptzoll »
amt» Mannheim , der Großh . Haupifteuer -
ämier , Obereinnehmereien , Domivenv .r-
waltnvgrn und Salineverwalkungen , so¬
dann in Frankfurt a . M . hei Herren M . A .
von Rothschild L Söhne , in Berlin bei der
Direktion der DiSconiogesellschast und in
Mannheim bei Herren W - H. Lsdenburg <L
Söhne beziehen .

Die Ausgabe der Toupou » bei dieffeiti -
ger Stelle erfolgt Zog um Zug « ährend der
übliche» GrschästSstanden .

Die obengenannten »ermittelnbeu StaatS -
rerrechnungen und Bankhäuser « erben über
die bei ihnen « »gereichten Talon » dem
Urberbringer Quittung auSstellen , welch'

letz ere bei AuSsolgnng der entsprechenden
neuen LouponSbogen mit Empfangsbeschei¬
nigung versehen znrückzugeben ist.

Bei gleichzeitiger Einreichung eiuer grö¬
ßeren Anzahl von Tal » , - ist letzteren ein
nach der Nnmmernsvlg « geordnete » Ber -
zeichnitz auzuschließen . Die Verabfolgung
der CoaponSbogen wird bei den auswärti¬
gen Abgabestelle» in Zwischenräumen von
etwa eiuem Monat geichehen.

Sollten un » von auswärtigen Obliga -
iioneobefltze ' n TalonS unmittelbar durch
die Post zuoesevdet werden , wobei stet - ein
nach der Nommernsolgc geordnete » Ber -
zeichniß anznlchlteßen wäre , so werden wir
denselben die entsprechenden EouponSboge »
unter Angabe des »ollen Nennwerthr mit
je 120 Mark , sofern eine geringere Werth »«
bezeichnuvg nicht ausdrücklich verlangt
wird , — ans Gesohr und Kosten der Ein¬
sender — gegen Nachnahme etwaiger Po »
roaoSlagen durch di- Past zugehen lsflea .

Zur Bereinsachnng und Beschleunigung
des AbgabegejchäftS wollen die Obliga -
rionendesttzcr die Talons gleichzeitig bei
Einlösung de» lausenden Loupon » abgedea .

Karlsruhe , den 10 . Juli 1877 .
Großh . bad. Eisendodn -SchuldentilguvgS -

« affe-

_ Helm _
R .310 . 1 . WaldSynft Ern gewandter

KanzleißehiLse
kann eintrelen beim Gcrichttuotar in
Wald - Hut ._

R304 . Nr . 9000 . « rersa « . Aus
d . n 1 . August d. I . ist dahin eine AktaarS -
stelle mrt einem JohreSgehält van 1050 M .
zu besetzen.

Bewerber wollen sich unter Vorlage ihrer
Zeugnisse melden .

Breisach , den 8 . Juli 1877 .
Großh . bad. Amtsgericht .

_ Mößner ._
R .298 . 2 . Don - uesLrngeu . Bei

un » ist alsbald eine Sebilsenftelle mit einem
Gehalte von 1000 Mark zu besetzen.

Bewerber au » der Z »h . der Kanzlei -
gehiile » wollen sich unter Vorlage ihrer
Zerguifse melden .

Lonaueschingen , den 6 Juli 1877 .
Fürlllich Fürst -nberaislde Hauptkaffe .

( Mit einer Beilage .)

Druck und Verlag der G. Braun ' schen Hofbuchdrucke rjei.
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